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tion „Mach Mit Mensch“ das
Bürgersingen auf dem
Eschweger Marktplatz mit ini-
tiiert, das in diesem Jahr ab
dem 1. August auch in Witzen-
hausen, ebenfalls auf dem
Marktplatz, stattfinden wird.

Was sich die Bürgerstiftung
neben der Unterstützung von
Projekten auch auf die Fahnen
geschrieben hat: selbst
Schwerpunkte zu setzen. So
wurde zum Beispiel im ver-
gangenen Jahr als Teil der Ak-

Anträgen auf Unterstützung
umgegangen werden soll“, er-
zählt Ingrisch. Relativ schnell
erfahren Vereine und Grup-
pen so, ob es Geld gibt – was
oft der Fall ist, „da uns ledig-
lich wichtig ist, dass das Pro-
jekt dem Gemeinwohl dient,
weil wir das ehrenamtliche
Engagement unterstützen
wollen“. So wurden im ver-
gangenen Jahr beispielsweise
die Fachstelle für Suchthilfe
und Prävention bei der An-
schaffung einer neuen Juice-
Box, die Selbsthilfegruppe für
bewegungsgestörte Kinder
und Erwachsene aus Großal-
merode sowie die Posaunen-
chöre aus Eschwege und Wit-
zenhausen zum jeweils 125-
jährigen Bestehen mit Geld
unterstützt. Ausgeschlossen
sind hingegen Hilfen für Ein-
zelpersonen und Anfragen
von außerhalb des Kreises.
„Das können wir nicht leis-
ten.“

sowie Natur- und Umwelt-
schutz mit insgesamt knapp
116 500 Euro unterstützt und
gefördert – von jetzt nicht
mehr 47 Menschen, sondern
von gut 120. Denn so viele Ein-
zelpersonen, Institutionen
und Unternehmen kann die
Stiftung, die unter der ent-
sprechenden Aufsicht des Re-
gierungspräsidiums steht,
mittlerweile verzeichnen.

Schnelle Entscheidungen
Jeder von ihnen hat dabei

eine Stimme im einmal jähr-
lich zusammenkommenden
Rat – die alltäglichen Entschei-
dungen trifft in der Regel der
fünfköpfige Vorstand. Der be-
steht neben Lang noch aus
Wolfgang Fischer, Ilona Fried-
rich, Edgar Ingrisch und der
Vorsitzenden Ursula Baumgär-
tel-Blaschke. „Einmal im Mo-
nat kommen wir zusammen
und beraten auch darüber,
wie mit den eingegangenen

Von Constanze Wüstefeld

WERRA-MEISSNER. Dass
auch schon kleine Summen
vielen Vereinen, Gruppen
oder Institutionen helfen, ihre
Träume zu verwirklichen,
kann die Bürgerstiftung Wer-
ra-Meißner nur bestätigen:
Durchschnittlich 800 Euro
werden pro Projekt gespendet.
„Und wir haben so viele Anträ-
ge, die sich um diese Zahl be-
wegen“, freut sich Vorstands-
mitglied Gudrun Lang.

Gestellt werden können die
seit 2004: Da haben sich 47
Bürger zusammengefunden
und die Bürgerstiftung Werra-
Meißner gegründet, um bür-
gerschaftliches Engagement
zu unterstützen – nicht nur in
Form von Geld, sondern auch
durch Zeit und Ideen. Seitdem
wurden 144 Projekte aus den
Bereichen Kinder-, Jugend-
und Altenarbeit, Kunst und
Kultur, Völkerverständigung

Drei der fünf Vorstandsmitglieder: (von links) Ursula Baumgärtel-Blaschke, Edgar Ingrisch und Gudrun Lang. Foto:  Wüstefeld

Kleiner Zuschuss,
große Wirkung
Bürgerstiftung Werra-Meißner hat seit Gründung
mehr als 144 Projekte mit 116 500 Euro unterstützt

SO FUNKTIONIERT DIE SÄULE
Die Technik am Straßen-

rand funktioniert folgender-
maßen: Die Säule scannt die
Fahrzeuggröße und ermittelt
über 3D-Fotos, ob es sich um
ein mautpflichtiges Fahrzeug
handelt.

Ist dem so, kontaktiert der
stumme Wächter über Infra-
rot eine im Lkw befindliche
Bord-Einheit und fragt die Da-

wurde eine auffällige Optik
gewählt: In grellem Blau und
nahezu vier Meter hoch sind
sie schon von Weitem zu se-
hen – und damit das ganze Ge-
genteil von Starenkästen.
Technisch sind die Mautsäu-
len mit ähnlichen Funktionen
ausgestattet wie die von Auto-
bahnen bekannten Kontroll-
brücken – nur, dass sie nicht
alle Fahrspuren überspannen.

WITZENHAUSEN. Die schwar-
zen Bremsspuren auf der B 80
in Richtung Witzenhausen
sind nicht zu übersehen. Kurz
vor einer vier Meter hohen,
blauen Säule. Ein neuer Blit-
zer? Eine Frage, die sich Kraft-
fahrer seit einigen Wochen
zwischen Hedemünden und
Witzenhausen stellen.

Allerdings nimmt die Säule
keine Raser, sondern Maut-
Preller ins Visier. Denn ab
dem 1. Juli wird die Lkw-Maut
in Deutschland ausgeweitet.
Galt sie bislang nur für Auto-
bahnen und autobahnähnli-
che Bundesstraßen, sind ab
Jahresmitte alle Bundesstra-
ßen mautpflichtig.

Um die Einhaltung zu kon-
trollieren, wird das Überwa-
chungsnetz enger geknüpft.
Auch im Werra-Meissner-
Kreis: „Eine Kontrollsäule
wurde bereits an der B 80 er-
richtet“, bestätigt Toll-Collect-
Sprecherin Claudia Steen.
„Ein weiterer Standort ist an
der B27 in Bad Sooden-Allen-
dorf nach der Eschweger Land-
straße geplant.“ Wichtig für
die Vorbeifahrenden: „Die
Säulen sind keine Blitzer“, be-
tont Steen. „Sie haben ledig-
lich die Aufgabe, die Einhal-
tung der Mautpflicht zu über-
wachen.“

AUFFÄLLIGE OPTIK
Um eine Verwechslung mit

Tempo-Fallen vorzubeugen,

Blaue Säule irritiert Kraftfahrer
Mehr zum Thema: Kritik an neuer Lkw-Maut – Auf der B 80 steht die erste Säule der Firma Toll Collect

ten ab. Bei Lkw ohne soge-
nannte On-Board-Unit (OBU)
greift die Säule auf eine Da-
tenbank zurück, die Auskunft
über Fahrzeuge gibt, die über
Internet oder an Mauttermi-
nals gezahlt haben.

KEINE DATENWEITERGABE
In beiden Fällen gilt: Nur

bei Verdacht auf Maut-Preller
werden die Daten an Toll Col-

lect weitergemeldet. Alle an-
deren Daten werden laut Be-
treiber sofort gelöscht. Etwai-
ge Bußgeldverfahren leite
dann das Bundesamt für Gü-
terverkehr ein.

VORGABE BEI STANDORTWAHL
Zur Auswahl der Standorte

erklärt die Sprecherin von
Toll Collect, Claudia Steen:
„Das Bundesamt für Güterver-
kehr hat die Streckenab-
schnitte, auf denen eine Kon-
trollsäule aufgebaut werden
soll, vorgegeben“. Ausge-
wählt wurden Abschnitte, die
von vielen mautpflichtigen
Lkw befahren werden. Auf Ba-
sis dieser Vorgabe prüft Toll
Collect, an welchen Plätzen
die Säulen aufgebaut werden.
So wird öffentlicher Grund
und Boden bevorzugt, außer-
dem muss eine uneinge-
schränkte Sicht 70 Meter ge-
gen und 40 Meter in Fahrt-
richtung gegeben sein, Abde-
ckung mit Mobilfunk, kurze
Wege für einen Stroman-
schluss sind weitere Bedin-
gungen.

Ist ein konkreter Standort
gefunden, stimmt Toll Collect
diesen noch einmal mit dem
Bundesamt für Güterverkehr
ab und geht auf die zuständi-
gen Straßenbauverwaltungen
und Verkehrsbehörden zu,
um deren Hinweise zum
Standortwunsch zu berück-
sichtigen. (hev)

Verwechslungsgefahr: Mancher Autofahrer mag die blauen Kontrollsäulen für die Lkw-Maut an Bun-
desstraßen zunächst für moderne Blitzer halten. Foto: Toll Collect/nh

Die Bürgerstiftung unterstützen: So geht’s

Hintergrund

Wer die Bürgerstiftung Werra-
Meißner unterstützen möchte,
kann das auf unterschiedlichen
Wegen tun: Entweder wird man
mit einem verhältnismäßig ge-
ringen Betrag von mindestens
500 Euro Zustifter oder man
spendet Geld. Wer sich für die
Variante des Zustiftens ent-
scheidet, kann das zum einen
steuerlich geltend machen, zum
anderen lässt er sein Geld in das
Stiftungsvermögen fließen, das
derzeit bei 360 000 Euro liegt
und das unangetastet bleibt – in-

klusive von Treuhandstiftungen
und Stiftungsfonds, die von der
Bürgerstiftung verwaltet wer-
den. So gehört zum Beispiel die
Eitel O. und Helga Höhne-Stif-
tung, die Hildegard Fischer- so-
wie die Günter und Ursula Meiß-
ner-Stiftung dazu. Gefördert
werden die Projekte ausschließ-
lich aus den Erträgen des risiko-
arm angelegten Vermögens –
und eben aus den Spenden oder
Aktionen der Bürgerstiftung wie
auf dem Werra-Meißner-Tag.
(cow)

KASSEL. Pro Nordhessen hat
in seiner Mitgliederversamm-
lung den Vorstand neu be-
stellt. Als neuer Vorstandsvor-
sitzender wurde Rechtsanwalt
Dr. Jürgen Spalckhaver ge-
wählt. Er tritt die Nachfolge
von Heinrich Gringel an, der
das Amt vorläufig nach dem
Tod des langjährigen Vorsit-
zenden Dr. Klaus Lukas über-
nommen hatte.

Spalckhaver betonte in sei-
ner Antrittsrede, dass Pro
Nordhessen inzwischen viel
erreicht habe, dennoch habe
die Region noch vielfältige Po-
tenziale, die noch auszuschöp-
fen seien. „Nicht jedem ist die
zentrale Lage von Nordhessen
in Deutschland bewusst und
nicht jeder weiß, wie gut man
hier leben und arbeiten
kann.“

Ziel des Vereins Pro Nord-
hessen ist es, das Image Nord-
hessens zu entwickeln, zu
pflegen und zu fördern. (red)

Foto: Pro Nordhessen

Pro Nordhessen
wählt neuen
Vorstand

Dr. Jürgen
Spalckha-
ver, Vor-
standsvor-
sitzender
Pro Nord-
hessen

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Im Landivisiau-Park in Allen-
dorf dürfte es am Sonntag, 24.
Juni, lebhaft hergehen. Der
Imkerverein Bad Sooden-Al-
lendorf hat extra zur 800-Jahr-
Feier der Badestadt ein Som-
mervereinsfest unter dem
Motto „Ehrenamt vereint“ or-
ganisiert. Es findet am Sonn-
tag von 10 bis 17 Uhr statt.

Neben dem Imkerverein
sind der Winzerverein Orfero-
de, die Schlepper- und Oldti-
merfreunde Kammerbach so-
wie der Rassegeflügelzucht-
verein Bad Sooden-Allendorf
dabei und bieten ein buntes
Programm an. So wird eingela-
den zum Probieren von Wei-
nen aus Orferode, zum Anfas-
sen von historischer Landtech-
nik wie alten Traktoren sowie
zum Hähnewettkrähen und
zum Bienenwettfliegen.

Kinder werden auf Wunsch
geschminkt, für Essen und
Trinken ist unter anderem mit
Grillspezialitäten gesorgt. Und
ab 13.30 Uhr wird im Schatten
der Stadtmauer ans große Ku-
chen-Büfett gebeten. (sff)

Sommerfest:
„Ehrenamt
vereint“

WERRA-MEISSNER. Es gibt
noch freie Plätze beim Projekt
„Talentwerk“. Das Projekt ist
Teil des Modells
Land(auf)Schwung des Bun-
desministeriums für Ernäh-
rung und Landwirtschaft. Es
ist ein modulhaftes Bildungs-
angebot für Auszubildende im
Werra-Meißner-Kreis, in dem
sie sich parallel zur fachlichen
und schulischen Bildung ver-
schiedene Kompetenzen an-
eignen können. Das nächste
Training für Auszubildende
aus dem Landkreis zum The-
ma „Lernen lernen“ findet am
Mittwoch, 27. Juni, von 9 bis
17 Uhr, in der Gemeinde Mein-
hard statt. Anmeldungen wer-
den nach Eingangsdatum be-
rücksichtigt. (red)

• Anmeldung: Verein für
Regionalentwicklung, Tel.
0 56 51/7 05 11, E-Mail: in-
fo@vfr-werra-meissner.de

Freie Plätze
bei Projekt
Talentwerk


